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N146 . Samſtag den 11 . Dezember . 1847 .

Karlsruhe . Der 9. Dezember war für Karls

ruhe ' s Bewohner ein Tag hoher Freude , denn das lang
Hauptfeierlichkeit . Und welch ein Anblick ſtellte ſich unsund ſchmerzlich entbehrte Schauſpiel , den geliebten

Großherzog in der Mitte der getreuen Stande ſeines

biedern Volkes erſcheinen zu ſehen , ward ihnen wieder

nern des Gebäudes , auf welches Europa ſchon zu of⸗
teren Malen ſeine erſtaunten Blicke gewandt hatte , die

hier dar ; der Großherzog , mit ſeiner herzgewinnenden
Perſönlichkeit auf dem Throne , umgeben von den Män⸗

zu Theil . Um durch die That zu beweiſen , welch einſnern , die das badiſche Volk gewählt hatte , ſeine wich⸗

bedeutſames Gewicht ſie hierauf legen , hatten ſich die igſten Intereſſen zu vertreten .

Hauseigenthümer des Zirkels , der Karl Friedrichsſtraße , Welche verſohnende Milde , welche Innigkeit des

eines Theils des Marktplatzes , der Langen - und Rit - Gefübles lag in den ſchlichten Worten der Thronrede ,

terſtraße bis zum Ständehaus beeifert , ihre Hänſerfdie der Großherzog , ſichtlich ergriffen , zu den edlen

mit Fahnen , grünen Feſtons , Teppichen , Blumengewin — Herren und lieben Freunden , nicht wie ein

den , Kränzen , Kronen und Namenszügen ſo feſilich als Herrſcher zu ſeinen Unterthanen , nem , wie ein Va⸗

möglich zu ſchmücken , und es lag in dieſer einfachenſter zu ſeinen Kindern ſprachl !

duldigung für den denkenden Beobachter ein tieſer Die Wirkung war aber auch groß und allgemein ,
Sinn . Schon oft h wir dieſen Tag begrüßt , aberſund mit einem berzlichen Lebehoch ward der theure

nie mit ſo frohen Empfindungen , mit ſo ſchonen Hoff Landesvater begrüßt und entlaſſen . Auch auf dem Rück⸗

nungen und mit ſo aufrichtigen Gefühlen des Dankes weg in ſein Schloß erſchallten ihm zu Ehren abermals

und der Freude als heute , wo nach langem trubem ] ahlreiche Ausbrüche des Volksjubels , und ſo wird

Wetler Gottes Sonne hell und freundlich ſchien . Auch dieſer Tag , ſo wie für uns , gewiß auch für Ihn ein

der theure Landesvater , den uns der Himmel noch Unvergeßlicher ſein . Möge ſich dieſer Geiſt der Ver⸗

lange zum Segen des Volkes erhalten möge , wird aus ohnung und des Friedens Allen mittheilen , damit die

dieſem feſtlichen Empfange die vollſte Ueberzeugung Fruchte dieſes Landtags für das Volk ſo ſegensreich
ehrfurchtsvoller Liebe und Anhäuglichkeit an ihn ge⸗ſwerden , wie die geſegnete Ernte es war , mit der uns

ſchöpft haben , auch Er hat ſicher in dieſem ſchönender Himmel beglückte!
fühlt , da für einen guten Fürſten kein

9

0 Iiümen
höheres Glück gibt , als die Liebe ſeines Volkes U Fad4 .

e en 9 0 ten 6 . iem Vater gleich , auf Badens Throne ,
Dem eigens für dieſen Tag angeordneten Gottes⸗ Oerfüll ' das Flehn , laß Seine Krone

dienſt in der Schloßkirche um 10 Uhr Morgens wohn⸗ Prangend ſtets und ſtrahlend ſich erheben

ten Se. Königl . Hoheit der Großherzog mit den Prin⸗ Oft mög Ihn Sein Schutzgeiſt noch umſchweben ,
Liebend reichen Ihm den Lorbeerkranz ,

zen des Hauſes und den allerhöchſten Herrſchaften mit *0 boch Herrſch Den umſchlingt des Oelbaums Friedensglanz !
an ; die Mitglieder der erſten und zweiten Kammer ,

die Miniſterien und höchſten Hofchargen , der hohe Adel , 3

das diplomatiſche Corps , die verſchiedenen Staats - und

Regierungsbeamten nebſt den ſtädtiſchen Behorden , wa⸗ Nede
ren dazu eingeladen , und ſo war ſchon dieſer Eingang

geeignet , einen entſprechenden Eindruck auf alle An⸗

weſenden hervorzubringen .

Seiner Königlichen Hoheit

Um ½12 Uhr endlich verkündete der Donner der
des

Kanonen und das Gelaute aller Glocken die feierliche G
8

* — 1
Abfahrt des Großherzogs vom Hauptportal des Schloſ⸗

0 5 h er3zogs

ſes , und unter der Escorte einer Schwadron Reiterei bei

bewegte ſich der Zug durch eine dichtgeſchaarte Men⸗

ſchenmaſſe aus allen Ständen , die dem verehrten Re⸗

genten ein freudiges und ſich immer erneuerndes Lebe⸗

hoch darbrachte . Im erſten Wagen befanden ſich die

bochſten Kronbeamten , hierauf folgte der Großherzog ,
— — —

und im dritten Wagen Se . Großherzogl . Hoheit der

Prinz Friedrich . Die Züge waren
* an müie

ernſt und würdevoll , und es ſchien uns , als ob eine Indem Ich Sie zur Berathung wichtiger Angelegen⸗

tiefe Empfindung ihn ergriffen hätte . Am Staändehaus heiten des Landes wieder um mich verſammle , heiße

hatte ſich das Leib⸗Infanterie⸗Regiment mit der Fahne Ich Sie freundlich willkommen .

und klingendem Spiel aufgeſtellt , und als der Groß⸗ Seit Sie Meine Reſidenz verließen , hat uns Alle

herzog daſelbſt angekommen war , begann nun im In⸗in dieſer Stadt ein furchtbarees Untzlück getroffen , deſt

Eroͤffnung der Staͤndeverſammlung
Am 9. Dezember 1847
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ſen Opfer weithin ſchmerzliche Theilnahme erregten ,

und Meine Seele zu tief erſchütterten , als daß der

Eindruck davon in Mir je erlöſchen könnte .

Während der erſten Hälfte dieſes Jahres hat mit

dem großten Theil von Europa auch Mein Volk unter

der Noth einer weit verbreiteten Mißerndte ſchwer ge⸗

litten . Mit tiefem Schmerze hat es Mich erfüllt , die

Armen , ſowie die minder Bemittelten in ſolcher Be⸗

drängniß zu ſehen
Ich traf Anordnungen , ſoweit die Kräfte reichten ,

Linderung zu ſchaffen , und es darf nicht ungerühmt
beiben , daß auch der ſtets bereite Wohlthätigkeitsſinn
der wohlhabenderen Klaſſen Meines Volkes Großes

geleiſtet hat .

Die wiederkehrende Erleichterung unſeres Zuſtandes

durch ein fruchtbares Jahr nach ſo ſchwerer Prüfung

ſei der goͤttlichen Vorſehung gedankt !
Wenn in Zeiten der Noth die Verſuchung wächst ,

die Geſetze zu übertreten , wenn dann leicht von

Verblendeten zuweilen noch beklagenswerthe Auftritte

ſtattfinden , die nicht helfen , ſondern die Noth nur ver⸗

mehren , ſo bin Ich Meinem Volke das offene Zeugniß
ſchuldig , und mit Dank , mit einem Hochgefühle , das

Meinem Herzen unendlich wohl thut , ſpreche Ich es

aus : die Ordnung im Lande iſt nirgends auch nur

einen Augenblick geſtört worden .

Das Volk , dem Ich Meine ganze Liebe , Meine

ganze Thatigkeit zuwende , vertraute mit Treue und

Liebe auf Mich , es vertraute auf die Fürſorge Meiner

Regierung ,
Meinungen in ihm der Sinn für Geſetzlichkeit im All⸗

gemeinen erſtarkt .
An Ihnen , edle Herren und liebe Freunde , iſt es ,

und Kräftigung dieſes Sinnes beizutragen .
Alle , die es mit der Wohlfahrt des Vaterlandes red⸗

bungen Einzelner , welche die Staatsordnung

das Eigenthum
Geſellſchaft

Es iſt Meine Pflicht ,

ſtigkeit entgegen zu treten . Ich werde ſie erfüllen .

über die Verwendung der Staatsgelder ü

Budgetperiode dargeſtellt werden .

gleichwohl noch befriedigend finden .

Aufgabe wieder im Auge behalten .

Einleitungen zu den Eiſenbahnunternehmungen ,
über Sie am vorigen Landtage berathſchlagten ,

jetzt leider nicht moͤglich gemacht ;

großen Staatsbahn iſt , obſchon die Ungunſt
dens an einigen Stellen den Bau erſchwerte ,

58

und ſo iſt bei aller Lebhaftigkeit der

und Ich vertraue auf Sie , zur Pflege , zur Nährung

lich meinen , müſſen zuſammen wirken , um die Beſtre⸗
ja ſelbſt

—dieſen Grundpfeiler der bürgerlichen

zu untergraben ſuchen , mit vereinter

Kraft und einträchtig mit der Regierung niederzuhalten .
ſolchen Beſtrebungen mit Fe⸗

Ich habe befohlen , daß Ihnen die Nachweiſungenzerſtört .
dergeben und ſichten kann Friede und E

die Bedürfniſſe des Staatshaus haltes für die künftige ſtehen ,

Wenn auch die kaum vergangene Zeit der öffentlichen Ziel :

Noth einen Ausfall in den Einnahmen und eine Ver⸗ nur Ein Gefühl leitet :

mehrung der Ausgaben veranlaßte , ſo werden Sie den

Zuſtand unſerer Finanzen unter dieſen Verhaltniſſen

Unſere gemeinſame Aufgabe iſt es , die Beſtreitung

Deſſen , was wahre Bedürfniſſe des Landes fordern ,

überall mit thunlicher Sparſamkeit zu verbinden . Meine

Regierung hat auch bei ihren neuen Vorlagen dieſe

Die Verhältniſſe des Geldmarktes haben wirkſame Anw

wor⸗ner älteren Schweſter , kaum bemerkte .

bis ſo natürlicher , da die Dame durchaus nicht geſprächig
aber von unſerer war .

des Bo⸗ höflichen Redensarten ,

wieder ehrte , und ſchien überhaupt ſehr geneigt , ſich ſeiner

eine neue Stracke dem offentlichen Gebrauche übergeben Beachtung zu

worden . Der geſteigerte Perſonen⸗ und Waarenverkehr
ſauf dieſer Bahn iſt Zeuge des befriedigenden Erfolges

dieſes großen Werkes . Erſt dann werden aber ſeine

wohlthatigen Wirkungen nach allen Seiten fühlbar

werden , wenn die vorüber gehenden Nachtheile ver

ſchwunden ſind , die aus jeder bedentenden Veranderung

in den Verhältniſſen der Gewerbe hervorgehen .

Ich habe befohlen , daß Ihnen verſchiedene Geſetzes⸗
entwürfe , großentheils ſolche , um deren Vorlage Sie

Bitten an Mich richteten , übergeben werden . Ich nenne

darunter nur die Vorlage wegen Abänderung des Con⸗

ſeriptionsgeſetzes und Einführung einer Landwehr zur

Vermehrung unſerer Streitkräfte für die ſtärkere Ver⸗
theidigung des Vaterlandes , ſodann Geſetzesent⸗

würfe zur Verbeſſerung unſeres Steuerweſens , zur Er⸗

leichterung der Wieſenkultur , — zur Abloſung der

Waidrechte im Intereſſe der Landwirthſchaft , zur

Beſeitigung einiger Reſte feudalherrlicher Berechti⸗
gungen .

Auch an dem Geſetze über die Verfaſſung der Ge⸗

richte wird Ihnen , da daſſelbe wegen der erforderlichen
Bauten ohnehin noch nicht zum Vollzuge kommen konnte ,

eine weitere Verbeſſerung vorgeſchlagen werden .

Alle dieſe und noch einige andere Vorlagen em⸗

pfehle Ich Ihrer reifen und unbefangenen Berathung .

Ich habe dem einſtimmigen Wunſche Meiner ge⸗

treuen Stände nach einer Repreſſiv⸗Geſetzgebung für

die Preſſe mit Beſeitigung der Cenſur Meine Theil⸗

nahme zugewendet . Wie mehrere andere Bundesregie⸗
rungen , ſo hat auch die Meinige bundesgeſetzliche

Schritte in dieſer Beziebung gethan , und Ich wünſche ,

daß es gelingen möge , dieſe ſchwierige gemeinſchaftliche
Aufgabe befriedigend zu loſen , daß weder Freiheit , noch

Ordnung und Sitte leiden .

Beginnen Sie nun, edle Herren und liebe Freunde ,

unter dem Segen des Himmels Ihre Arbeiten ! Auf

geſetzlichem verfaſſungsmäßigem Wege ruhig fortſchrei⸗

tend , mit Beachtung der uſſe, innerhall

wir uns bewegen , wird uns dieſer Segen zur ferneren

Entwickelung eines gedeihlichen Zuſtandes nicht fehlen

Moöge ein freundlicher Geiſt bei Ihren Verhand⸗

lungen walten !
Eintracht macht ſtark und glücklich , Zwietracht

Auch bei der größten Verſchiedenheit der An⸗

intracht der Geſinnung be⸗

und aufwühlende Leidenſchaft ferne bleiben .

Regierung und Stände , beide haben nur Ein

das Wohl des Vaterlandes ; — ſowie Mich

die Liebe zu Meinem Volke .

9 Häft de
Verhaltn der

[ Eeine Anekdote aus den ſpaniſchen
Wirren .

( Schluß von Seite 579 . )

In den erſten Tagen beſchäftigte ihn die Unterhal⸗

tung ſeiner Eltern und Schweſtern ſo ſehr , daß er die

eſenheit einer jungen Dame , einer Freundin ſei⸗

Dies war um

Sie antwortete kurz und etwas ſcheu auf die

mit denen er ſie bisweilen be⸗

entziehen.
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Sage mir doch , Mary , ſagte er eines Tages zuſſter Mary Lebewohl ſagte , ſprach ſie : Du haltſt deine

ſeiner ältern Schweſter , iſt deine Freundin Miß Ewart Plane ſehr geheim , Arthur . Aber ich glaube doch, ich
nur eine hübſche Puppe , oder kann ſie auch ſprechen? kann ſie errathen . Du haſt einen dummen Streich ge⸗
Ich glaube , du haſt ſie immer bei dir , damit ihr Lei⸗ macht , und jetztwillſt du eine zweite Dummheit be⸗
chenbitter⸗Geſicht deine Lebhaftigkeit in helleres Licht gehen, um die erſte wieder gut zu machen . Laßt es
ſtelle . Iſt ' s nicht ſo ? ſich nicht ändern ?

Anne Ewart ſchweigſam ! rief Mary . Wo haſt du Nein, Mary , ſagte der Bruder . Mein Vater iſt
die tolle Idee aufgeſchnappt ? Du denkſt wahrſcheinlichganz meiner Anſicht .
an deine windbeuteligen , manntollen ſpaniſchen Coquet⸗ Nun, dann mußt du gehen , antwortete Mary ver⸗
ten , und du vergißt , was die Manieren einer wohler⸗ drießlich und mit Thränen in den Augen Du haſt uns
zogenen engliſchen jungen Dame ſein ſollen . Werde alle unglücklich gemacht und mit deiner lächerlichen
nur nicht böͤſe, König Arthur , weil ich meine Freundin Dummheit meine ſchönſten Plane zerſtort .
vertheidige . Anne Ewart iſt ein vorzügliches Mädchen , Freeling fragte nicht, was dieſe Plane ſeien . Viel⸗
das laß dir geſagt ſein ! leicht wußte er ' s . Mit ſchwerem Herzen nahm er Ab⸗

Warum iſt ſie aber ſo ſtill und zurückhaltend ? ſchied von ſeiner Familie und eilte gleich nach ſeiner
Weil ſie bange vor dir iſt , du großer Held ! Du Ankunft in London nach den Docks , um ſich nach Schiffs⸗

biſt ein ſolcher Eiſenfreſſer mit deinen endloſen Ge- gelegenheit nach Bilbao oder St . Sebaſtian zu erkun⸗
ſchichten von Carliſten und Faccioſos und Chriſtinos digen. Gerade am Eingange von St . Catherina-Docksund Juntas , Hinterhalten und Bergpäſſen , daß ſie gar begegnete ihm ein Offizier , der in Spanien mit ihm
nicht weiß , was ſie zu dir ſagen ſoll . Warte nur , bis in demſelben Regimente gedient hatte .
ſie ſich an dich gewöhnt hat und findet , wie ich ihr ' s Bless me ! ſagte Capitän Morris , ihn freudig be⸗
ein Dutzendmal täglich ſage , daß Alles nur Eiſenfreſ - willkommend . Biſt du ' s in der That , Freeling ? Wahr⸗
ſereien und Fanfarronaden ſind , dann ſollſt zu ſehen , haftig , lieber Kerl , ich bin außer mir , dich wohl und
wie liebenswürdig und gebildet ſie iſt . Du müßteſt lebendig zu ſehen . Die Leute ſagen , du haͤtteſt zu viel
ſehr undankbar ſein , wenn du ſie nicht bewunderteſt . Salzwaſſer geſoffen .
Ich ſollte es dir eigentlich nicht ſagen , aber ſie hat Wie ? was ? ſtammelte Freeling .
ein Gedicht geſchrieben , eine Romanze , von dir und Sagten , du wareſt auf den Grund des Meeres ge⸗
deinen Abentenern . Ich kann dir verſichern , ſie nimmt reist in dem Dos Hermanos ? antwortete der Capitan .
das größte Intereſſe an dir . Wenigſtens habe ich das vor vier Wochen von Jemand

Ein Gedicht über mich ? ſagte Freeling im höchſten gehört , der dich kennt — und noch dazu von einem
Grade geſchmeichelt . Schreibt Miß Ewart Verſe ? hübſchen Weibe — von der Schweſter des Aldecoa ,

Und wie ! Eben ſo ſchöne wie Fitzgerald , Bloomfield den der Mina vor einigen Monaten hat erſchießen laſ⸗
oder gar Alfred Bune . Sie zeichnet auch ſchön und ſen . A propos , das war ein ſchuftiger Streich !
fingt — ach, es iſt gar nicht zu ſagen , wie ſchöͤn ſie Bernardo Aldecoa erſchoſſen ? rief Freeling , deſſen

ſingt Haare ſich bei der Nachricht ſträubten.
Ich muß wirklich beſſer mit ihr bekannt werden ! Ja ; haſt du nicht davon gehort ? Es war vierzehn

rief der junge Mann . Ich hätte mir nie traumen laſ . Tage nach deiner Abreiſe Sie fingen ihn bei Eſtella
ſen , daß ich der Held eines Damen⸗Gedichtes werden und erſchoſſen ihn am nächſten Morgen . Du weißtſollie ! ja , wie blutdürſtig der alte Schuft , der Mina , iſt .

Miß Ewart ' s ſtille Bewunderung ſchmeichelte Mr . Und ſeine Schweſter ? fragte Arthur mit großer Be⸗
Freeling , und es wurde ihm leicht , die ſchöne Ver⸗ ſorgniß .
ſchwenderin mit gleicher Münze zu bezahlen . Er fand O, die flüchtete zu ihren Verwandten zu den Chri⸗
folglich , daß ſie einen ſehr gebildeten Geiſt , einen ſtinos Aldecoas , die in Vittoria wohnen . Ich war vor
ſcharfen Verſtand , einen lebhaften Witz und ein feines drei Wochen auf ihrer Hochzeit . Ihr Mann iſt ein
Gefühl beſaß . Ihre Unterhaltung ſprach ihn ſo an , hübſcher junger Kerl — vielleicht kennſt du ihn —
daß er nicht daran dachte , über die Natur ſeiner Oe⸗Geronimo Aldecoa iſt ſein Name —er iſt zehnter
fühle für ſie klar zu werden , bis ein naiver Scherz oder zwanzigſter Vetter . Sie erzählte mir , der Dos
ſeiner jüngeren Schweſter ihn eines Tages zur Selbſt⸗ Hermanos ſei im Sturme geſcheitert und mit Mann
erkenntniß ( in dieſem Punkte wenigſtens ) brachte . und Maus geſunken . Sie ſprach von dir als von ei⸗
Von jetzt an beklagte und bereute er ſeine Verhältniſſe nem lieben Freunde — ſagte auch du hätteſt einigemit der Spanierin . Er fühlte , wie ſchlecht Eufemia in Zeit bei ihnen gewohnt , als du Kriegsgefangener warſt ,eine wohlgeſchulte britiſche Familie paſſen würde — nach der unglücklichen Affaire bei Oleata .
ſie , der die ſociale Heuchelei , in England die größte Kaum brauchen wir die verwirrten Gefühle zu ſchil⸗
Tugend , fremd war und die nicht einmal mit herge⸗dern , welche dieſe Nachrichten in Freeling ' s Gemüthe
brachtem Anſtand am Theetiſche praͤſidiren konnte . Die erregten . Natürlich unterblieb die Reiſe nach Spanien .
Ovpoſitionsgründe ihres Bruders wurden ihm jetzt mit Er kehrte zur großen Freude ſeiner Familie nach HauſeEinem Male klar . Aber zugleich beſchloß er auch , ſei - zurück , und ſeine Schweſter Mary flüſterte ihm bei
nem Worte und ſeiner Ehre treu zu bleiben , es koſte der bewillkommenden Umarmung zu : Du kommſt ge⸗was es wolle . Der Umſtand , daß kein Brief aus Spa⸗ rade noch zur rechten Zeit , denn zu Ende dieſer Wochenien ihn ſeit ſeiner Ankunft in England erreicht hatte , wollte ſie abreiſen !
beunruhigte ihn nicht wenig . Er konnte ſich ' s nicht er - —Jede weitere Erklärung dieſer Worte und ihrer Fol⸗kläͤren. Er nahm ſich deßhalb vor , unverzüglich nach gen wäre überflüſſig . O. v. W.
Biscaya zurück zu kehren und ſo zu handeln , wie Pflichi
und Danibarkeit es ihm gebot . Als er ſeiner Schwe⸗
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14 Schuldenliquidation . Ü2⁹⁴ CLiegenſchafts verſteigerung

Nr. 29,812 u. 29,813 . Die beiden Bürger Chri⸗ Dem Karl Bauer , Bürger und Maurer von hier

ſtian Kubach [l. und Chriſtoph Seitz von Liedols werden in Folge richterlicher Verfügung vom 18. Ar

beim haben den Entſchluß gefaßt , mit ihren Familien guſt d. J Nro . 20,487 die unten benannten Liegen

nach Nordamerika auszuwandern ſchaften Mittwoch den 15 . Dezember d. J Nach

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation mittags 2 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe in

auf Montag den 10. Jan uar 1848 Vormittags [ Zwangswege ffentlich verſteigert , wozu die Liebhaber

9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre For⸗ mit dem Bemerken eingeladen werden , daß der end

derungen richtig zu ſtellen haben , indem ihnen ſpäter gultige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schatzungspreis

nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden kann ſerreicht wird

Karlsruhe , den 7. Dezember 1847 . 1 ) Ein einſtöckiges Wohnhaus oben im Ort , neben

Großherzogliches Land⸗Amt . Fvakob Feurer und Friedrich Reno, vornen die

Bauſch . vdt. Eich Landſtraße , hinten alt Chriſtian Müller , nebſt 50

[11 Schuldenliquidation
Ruthen Hoftaithung und Baumgarter

20 Ruthen 50 Fuß Grasgarten , oben im Ork

Nr. 29,815 . Martin Schmidt ' s Eheleute von

Blankenloch haben dahier um Erlaubniß zur Aus

wanderung nach Nord⸗Ameriks nachgeſucht.
[ Welſchne ure utb , den 3. 2 ezember 1847

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation K

auf Montag den 10. Januar 1848 Vormit . . — E
— 95

tags 9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Gläubiger zu[ [ 2] Da die hieſigen Wochenmärkte diesmal auf Chri

erſcheinen und ihre Forderungen richtig zu ſtellen ha⸗ſſtag und Neujahr

ben , indem ihnen ſpäter nicht mehr zur Befriedigung ben auf Mittwoch den 22. und 29. d. M. verlegt

neben Johann Seibert und alt Chrif

fallen würden , ſo werden dieſel

verholfen werden kann .
urlach , den 7 Dezember 1847

Das Burgermeiſteramt .
Karlsruhe , den 7. Dezember 1847

Großherzogl . Land⸗Amt .

Bauſch . vdt . Eich .

Wahrer

21 Ich mache hie

[ 3J Nro . 29,087 . Die Gant des Ritterwirth 182 1
5 1

chaft in Schluchtern

Franz Buſam in Mühlburg betr 2 ſcha
chli

Da der Gantmann in den zur Verhandlun iber
zum Lamm ſeit ⸗

ganaten ngetreten zabe

die angemeldeten Forderungen anberaumten Tagfahrten N 2 naten angetrete

· und erwarte die hier

unentſchuldigt ausgeblieben iſt , ſo werden nunmehr Durchreiſ
ſämmtliche an die Gantmaſſe angemeldete Anſprüche , S

Rg 4

1 Schluchtern , den 28 November 1847

gegenüber dem Gantmann als zugeſtanden angenommen

und er mit allen Einreden dagegen ausgeſchloſſen .
C. Höffen , Lammwirith

V. R. W. 2¹ Empfehlung⸗

Dem Gantmann , welcher ſich auf flüchtigem Fuß Mannheimer Waſſer , Neuwieder Doppelk

befindet , wird dieß Ausſchlußerkenntniß auf öffentlichem n A
8

Weg hiemit eröffnet . Waſſer,
Rum , Arac, Punſch Eſſenz * § und

Karlsruhe , den 2 . November 1847 .
nebſt guten Honigle achen

und neuen

Groſherzogl . Land⸗Amt .
Landhonig empfiehlt zu den billigſten Preiſen

v. Zuſch . vät . C. Stichling . a. ] J. D. Krieg

[ II 29,023 . Sämmtliche Bürgermeiſterämter haben
Uachfolser von C. Busfager

in ihren Gemeinden öffentlich verkünden zu laſſen , daß [ AJ Karlsruhe . ( Werkſtätte zuv rmiethen . )

während der Gerichtsferien ( Weihnachten bis Dreikonig⸗ Eine große Werkſtätte die ſich für mancherlei Geſchäfte ,

tag ) dahier keine Amtstage abgehalten , und gericht⸗ beſonders aber für einen Schreiner eignet , iſt zu ver⸗

liche Verhandlungen nur in dringenden Fällen ſtatt⸗ miethen . Das Nahere bei Schloſſermeiſter Pfetſch

finden werden . zu erfragen

K 7 ** 84
( 21 Beſter niederlander Caffee⸗Surrogat , friſcher Frucht

8 20 8
*

8 S
8

Ei
und Eichel⸗Caffé iſt bei mir angekommen .

I — —
J . D. Krieg⸗

— —
UII Mühlburg . ( Fahrnißverſteigerung . ) Uachfolger von C. Busjäger

honnerſtas n 16. d. M. Vor⸗ und Nach 8
Donnerſtag den 16, v. N. Por r kach - ( 21 ( Logisgeſuch . ) Eine Familie ohne Kinder

as laßtSattler Bernhard Schwägler , Witw
mit tagslaßt 14 ler Bernha chwag 42 ſucht auf den 23. April eine Wohnung von 2 bis 3

in ihrer Behauſung dahier , folgende Fahrniſſe als 2 8 E

2
4 U5 Zimmern , Küche , Keller ꝛc. wo möglich zwiſchen der

Mannskleider , Weißzeug , Sattlerhandwerksgeſchirr , 28 8

Pferdkummeth ; Sattelbäume , 60 Paar Kummethölzer
Aartsſtraße und Korl - Friedrichsffraße . Nahere Auskunft

5 7 1 13 4

8 N 55
zer ertheilt das Comptoir dieſes Blattes

und ſonſt verſchiedene Sattlerwaaren gegen gleich baare
[ 2J Karlsruhbe . ( Logis zu vermiethen . ) In

Bezahlung offentlich verſteigern . 2K e.

Mühlburg , den 8. Dezember 1847 der Nahe vom Standehaus ſind zwei freundliche Zim

Das Bürgermeiſteramt
mer für Herren Deputirte ſogleich zu vermiethen . Im

Küffner . Comptoir dieſes Blattes das Nähere

intwortlichkeit von Friedrich Gutſch⸗Unter Ve
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